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Tel. 0351 3190212 

www.freewebs.com/organisationsentwicklung 
 
 
 
 
 
 
 
 

für den Kalender (geänderter Termin): 
 

Erfolgskontrolle und weitere Schritte 
Freitag, 13. März 2009, 19.00-21.30 

 
Saal der Martin-Luther-Gemeinde 

 
 
 

Arbeitsgruppen, die schon eher Unterstützung brauchen,  
sollten nicht zögern, die Leute der Steuerungsgruppe  

oder andere geeignete Haupt- oder Ehrenamtliche um Hilfe zu bitten. 
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Ehrenamtliche Arbeitsgebiete  
im Kirchspiel und in den Gemeinden (Stand vom 26.9.) 
Die Karten befinden sich jetzt bei Kristin Preuß, um eine vollständige Liste der Arbeitsbereiche zu erstellen. 
 

 
 
 
einige Themen und Wünsche 
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Erfahrungen und Ideen 
  

 
 
Aus den Erfahrungen der Hauptamtlichen mit 
Ehrenamtlichen und ehrenamtlicher Arbeit 
 
 

 
 
Arbeitsgruppe „Wer bestimmt in der Gemeinde?“ 

 
 
 

 
 
Arbeitsgruppe „Gaben entdecken“ 
 
 

 
 
Arbeitsgruppe „Ehrenamtliche gewinnen“ 
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Der Sonnabend begann mit einer Andacht über  Eph 4, 15-16  
„Lasst uns aber wahrhaftig sein in der Liebe und wachsen in allen Stücken zu dem hin, der das Haupt ist, 
Christus, von dem aus der ganze Leib zusammengefügt ist und ein Glied am andern hängt durch alle Gelenke, 
wodurch jedes Glied das andere unterstützt nach dem Maß seiner Kraft und macht, dass der Leib wächst und 
sich selbst aufbaut in der Liebe.“ 
 
 
 
 
 
 

 
 
Zwei Stühle: Aus dem Gespräch zwischen den Rollen „ehrenamtlich“ und „hauptamtlich“ 
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Rahmenbedingungen für ehrenamtliche/freiwillige Tätigkeit 
 
Anregungen zur Weiterarbeit und zum Anpassen an die Situation im Kirchspiel 
Als Word-Datei zum Weiterschreiben: http://www.freewebs.com/organisationsentwicklung/Ehrenamt-Gemeinde.doc 
 
 
Die Gemeinde strebt - bei Anerkennung der jeweiligen Besonderheiten - eine Partnerschaft ehrenamtlicher und 
beruflicher Arbeit an. Ehrenamtliche Arbeit besitzt eine eigenständige Qualität, die beruflicher Arbeit nicht 
nachgeordnet ist, sondern in wechselseitiger Ergänzung zu ihr steht und von ihr geachtet wird. Ehrenamtliches 
Engagement schafft Verbindungen zur Lebenswelt außerhalb der kirchlichen Arbeit, setzt innovative Impulse 
und stellt Routinen in Frage. Im erfolgreichen Zusammenwirken von freiwilligem Engagement und 
hauptberuflicher Arbeit kann die Kirche in vielfältigen Formen ihren Auftrag erfüllen. Dafür sind verlässliche 
Rahmenbedingungen nötig. 
 
 
Instutionelle Rahmenbedingungen 
 

- ehrenamtliche Tätigkeit im Leitbild des Trägers verankern 
- ehrenamtliche Arbeit in die institutionelle Infrastruktur einbinden 
- als Träger gezielt nach für Ehrenamtliche geeigneten Arbeitsfeldern suchen 
- Stellenbeschreibungen formulieren, Vereinbarungen mit den Ehrenamtlichen abschließen 
 
- feste Ansprechpartner/innen für Ehrenamtliche benennen und qualifizieren 
- Ehrenamtliche begleiten; planmäßige Fortbildung der Ehrenamtlichen und der mit ihnen tätigen 

Hauptamtlichen organisieren 
- Ehrenamtliche in die Kommunikation des Trägers einbinden, bei Bedarf unterstützen, Netzwerke 

Ehrenamtlicher fördern 
- eine Konfliktkultur (z.B. zwischen Haupt- und Ehrenamt) schaffen und fördern 
 
- notwendige finanzielle Mittel bereitstellen 
- angemessene Räume und Arbeitsmaterialien zur Verfügung stellen 
- Auslagen erstatten 
- ehrenamtliche Tätigkeit versichern und die Ehrenamtlichen darüber informieren 
 
- Anerkennungsformen entwickeln 
- für die ehrenamtliche Tätigkeit werben, Öffentlichkeitsarbeit (auch als Teil der Anerkennung) 
- Nachweis über die geleistete Arbeit und geschaffene Werte („Arbeitszeugnis für Ehrenamtliche“) 

erstellen 
 
 
Kompetenzbezogene Rahmenbedingungen 
 

- vor Beginn der ehrenamtlichen Tätigkeit Gespräche mit Interessent/innen über ihre Kompetenzen, 
Erfahrungen und Interessen führen 

- „Schnupperangebote“ und Probeaktivitäten ermöglichen 
- neue Ehrenamtliche durch erfahrene Ehrenamtliche und Hauptamtliche („Tutoren“) begleiten lassen 
- Vorbereitungsseminare und arbeitsfeldbezogene Fortbildungen anbieten oder vermitteln 

 
 
Rahmenbedingungen für Selbstbestimmung 
 

- die Vielfalt der Motive für ehrenamtliches Engagement akzeptieren 
- verschiedene Aufgaben zur Auswahl anbieten 
- sich ändernde Interessen berücksichtigen 
- Mitspracherechte einräumen 
- die Umsetzung eigener Ideen der Ehrenamtlichen ermöglichen 
- transparente Strukturen schaffen 
 
- Arbeitsinhalt und Verantwortung der Ehrenamtlichen für beide Seiten klar abstecken 
- Arbeitszeit, voraussichtliche Dauer und Arbeitsumfang klären 
- freie Zeiteinteilung erleichtern 
- Möglichkeiten für die Unterbrechung oder den Ausstieg aus der Aufgabe verabreden 
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Einladung zum „Abgucken“ und zum Erfahrungsaustausch: 
http://www.lutherkirche-radebeul.de/Ehrenamt/ehrenamt.html 
 
 
 
Ergebnisse der open-space-Arbeit 
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Arbeitsgruppen für die Weiterarbeit 
 
mit Thema und Start-Termin. Wer am Sonnabend Nachmittag nicht mehr dabei sein konnte, ist eingeladen,  
sich mit einer Gruppe in Verbindung zu setzen und mitzuarbeiten. 
 
Sollte jemand nachträglich entdecken, für die gewählte Arbeitsgruppe eigentlich überhaupt keine Zeit zu  
haben, dann nehmen Sie bitte mit gutem Gewissen die letzte der „Rahmenbedingungen“ (Seite 6) in Anspruch. 
 

 
 
Kristin Preuß, Frank Gnewuch, Susanne Pürthner, Lothar Gratowski 
 
 

 
 
Christiane Hoßfeld, Anna Giesler, Rotraud Kießling, Sabine Schmidt 
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Jan Weichold, Karl-Friedrich Wrana, Christian Freytag 
 
 

 
 
Olaf Reinhart, Gisela Ludwig 
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Gesa und Benjamin Krohn, Ingo Stapperfenne 
 
 

 
 
Heike Schiffner, Helga Martin, Rosemarie Rothlauf, Dieter Lüttich, Joachim Meinck 
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Markus Leidenberger, Franziska Kämpf, Benjamin Krohn, Astrid Pemmann, Tobias Flemming,  
Philip Diesner, David-Simon Reeb 
 
 
Rückblick  
das Ergebnis der Werkstatt-Tage für mich / für die Gemeinde: „Es war erst ein Anfang...“ 
 

 
 

Auf Wiedersehen – spätestens am 13. März 2009! 


